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geben können. Indessen glaube ich heute schon mit ziemlicher 
Bestimmtheit behaupten zu können, dass lucasi Rbr. von 
galathea L. abzutrennen ist. 

Die grössten und prächtigsten Stücke von lucasi fing ich auf den 
Höhen von Constantine, namentlich an Distelblüten beim grossen 
arabischen Friedhof, wo oft 8 —10 Stück an einer einzigen Blüte sassen. 
Das grösste cf misst 56, das grösste 9 62 mm, während Rühl-Heyne 
(pag. 465) nur 41—45 mm Spannweite angibt. 

Ueberhanpt sind die bei Constantine fliegenden Tiere meist von 
Exemplaren aus Batna und El Kantara ziemlich verschieden, denn ihre 
Oberseite ist rein beinweiss, oft auch reinweiss, ohne jeden Stich ins 
Gelbliche. O.zellenfleckenvermehrung ist bei weitem nicht so häufig wie 
bei M. galathea procida , nur 3 Stücke aus Constantine besitzen eine 
Vermehrung analog M. galathea procida forma completissima Stauder*); 
relativ ziemlich häufig tritt jedoch auf der Hinterflügel-Oberseite in Zelle 
III — III3 (nach System Spuler) im weissen Felde ein kleiner schwarzer 
Punkt auf. 

Stücke von ganz besonderer Grösse (cf 06 , 9 60 mm Spann¬ 

weite) aus Constantine, deren Ober- und Unterseiten sehr auffallend 
aufgehellt sind, und deren schwarzer Mittelfleck ganz oder fast ganz 
durch Weiss ausgefüllt wird, verdienen wohl benannt zu werden, weshalb 
ich für diese wohl prächtigste Melanargia -Form den Namen 

forma magnifica m. (Taf. II, Fig. 11, 9 ; 12 <5, Unters.) 
vorschlage. Typen 4 cf cf» 2 9 ? aus Constantine, 20. V. 1912, in 
meiner Sammlung. (Fortsetzung folgt) 

Uebersicht der Gerydinae und Diagnosen neuer oder ver¬ 
kannter Formen (Lep., Lyc<). 

Von H. Fruhstorfer, Genf. 

(Fortsetzung aus Heft 10). 

Gevydus gigantes Nicev. 1894 

Patria: Nord-Ost-Sumatra (7 6 8 Q in Coli. Fruhstorfer), zu welcher 
Gerydus gigas Druce. 1895 

vom Kina Balu, Nord-Borneo, streng genommen nur eine geographische 
Rasse bildet, repräsentieren G. ancon Doh. in Macromaiayana. Moulton 
hält gigas sogar nur für eine extreme Gebirgsform von G. ancon 
cinconides Frühst, aus dem Flachland von Borneo. 

Gerydus gallus Nicev. 1894. 

69 von Nord-Ost-Sumatra in meiner Sammlung. 

Gerydus longeana Nicev. 1898. 

Fehlte meiner Sammlung, ist durch das Entgegenkommen von 
Mr. Riley jetzt durch Tausch aus der Kollektion des Britischen Museums 
in meinen Besitz übergegangen. Patria: Oberbirrna, nur aus ganz 
trocknen Gebieten. 

Gerydus gaetulus Nicev. 1894. 

Eine interessante Art, welche wir noch von der Malayischen Halb¬ 
insel und einer ganzen Reihe von Satelliten von Sumatra zu erwarten 
haben. Die Art steckte unbenannt in einer prächtigen Form in der 
Adams Kollektion des Britischen Museums aus Nias, so dass wir drei 
geographische Rassen kennen. 

G. gaetulus gaetulus Nicev. Nord-Ost-Sumatra. 


*) H. Stauder, 1. c. pag. 112 (20). 
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G. gaetulus innocens Druce. 1895. Kina Balu, Nord Borneo. 
Sarawak (Moulton). 

G. gaetulus apJiytis subsp. nova. Nias. 

d. Oberseite weisslich, nur ein schmaler Costalsaum der Hinter¬ 
flügel und ein breiter Apicalsaum der Vorderflügel schwarz. 

9 mehr als das <3 der innocens gleichend, jedoch mit noch 
schmalerem schwarzem Rande der Hinterflügel. Unterseite heller als 
innocens. Hinterflügel ohne braunen Analsaum und ohne den zarten 
medialen gelblichen terminalen Anflug. Die Medianbinde dagegen 
dunkler grau. Type in der Adams Kollektion des Britischen Museums. 
Ger y eins leavchns Feld. 1865. 

G. learchus learchus Feld. Luzon. Cochinchina! (?) 

G. learchus philippus Stgr. 1889. Palawan. Nach Moulton auch 
auf Pulo Laut, Labuan. 

G. learchus ist die einzige mir bekannte Species der Gattung ohne 
Sexualstreifung und Vertiefung der vorderen Mediana der Vorderflügel. 
Ausserdem hat sie mit G. zinckeni Feld, und G. innocens Druce das 
Fehlen eines schwarzen ßasalfleckes der Vorderflügel-Unterseite gemein¬ 
sam. Das Vorhandensein oder Fehlen dieses Merkmals ist aber ohne 
besonderen Wert, weil bei G. boisdumli bereits Uebergänge vorhanden 
sind, und namentlich bei den Weibchen der Trockenzeitform diese 
Makel gelegentlich verschwindet. 

Gattung Allotiniis Feld. 1865. 

Von Gerydus leicht zu trennen durch die normalen Tarsen. Die 
Unterseite ist stets gesprenkelt, trägt aber niemals braun, schwarz, weiss 
oder sonstwie begrenzte Binden. Unterseite der Vorderflügel ohne Schwarz- 
fleckung. Zwei Artengruppen: 

Allotinus Feld, ohne Sexualstreifung oder ohne verdickte 
vordere Mediana. Type: A. fallax Feld. 

Parcigerydus Dist. Vorderflügel mit verdickter Mediana und 
zumeist zwei damit parallel gehenden Streifen modifizierter 
Schuppen. Type: P. horsfieldi Moore. 

Artengruppe Allotinus . 

' Allotinus snbviolctceus Feld. 1865. 

Weit verbreitet, aber überall selten. 

A. subviolaceus mcinyclnis subsp. nova. Pegu, Birma, Rangun 
(Britisch Museum), Karenhills, vermutlich auch Mergui 
Archipel. 

Grösser als Perak-Exemplare. Hinterflügel weisslich statt blaugrau 
wie bei alkamah . Unterseite lichter braungrau. Manychus ruft ganz 
den Eindruck eines Produktes von Gegenden mit intensiver und langer 
Trockenzeit hervor. 

A. subviolaceus alkamah Dist. 1886. Malayische Halbinsel. 
Sumatra, Borneo, Palwan (?). 

A. subviolaceus subviolaceus Feld. Java. 

Swinhoe’s Figur der </-Type in Lep. Indica ist sehr gut. Ein 
d* aus Ostjava meiner Sammlung hat noch etwas ausgedehnteres Blau 
der Hinterflügeloberseite. 

A. subviolaceus kallikrcites subsp. nova. Mindanao. 

c5 den der Borneorasse von subviolaceus , welche dunkler und 
habituell ansehnlicher ist als o/Äamaft-Individuen von Sumatra, am nächsten. 
Die blaue Beschuppung der Zelle der Vorderflügel jedoch vermehrt. 
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g ausgedehnter blau beschuppt auf hellerem Grunde. Unterseite gleich¬ 
falls lichter. Mit dem Fundort „Mindanao“ von Staudinger bezogen. 
Ob Fundort richtig und nicht etwa „Palawan“, weil Semper subviolaceus 
nur von Palawan erwähnt. 

Allotinus nicliolsi Moulton. 1912. 

Nur ein d* nahe subviolaceus aus Sarawak beschrieben. 

Allotinus fallax Feld. 1865. 

Eine durch den Dimorphismus der Geschlechter interessante Species, 
welche Chaeturia, d. h. die philippinisch-celebische Subregion, und 
Macromalayana, mit Ausschluss von Java, bewohnt und lokalen Ein¬ 
flüssen gegenüber sehr empfindlich ist. 

A. fallax fallax Feld, Luzon. 

A . fallax sabazus subsp. nova. Bohol. 

Der weisse Discalfleck der Vorderflügel etwas reduziert. Unter¬ 
seite dunkler und dichter gesprenkelt als bei Luzon-Individuen. 

A . fallax eryxhnachus subsp. nova. Mindoro. 
cT kleiner und mit unbedeutenderen weissen Discalflecken der 
Vorderfitigel besetzt als Mindanao-Exemplare. Type am Britisch Museum. 

A. fallax aphacus subsp. nova. Camiguin de Mindanao. 

$ mit breiter angelegtem weissem Discus der Hinterflügel als bei 
der Mindanao-Vikariante. 

A. fallax ancius subsp. nova. Mindanao. 
c5 mit stark vermindertem weissem Fleck der Vorderflügel. 9 nur 
noch mit einem verlöschendem weisslichgrauem Felde der Oberseite der 
Hinterflügel. Unterseite dichter und satter braun gesprenkelt als bei 
den nördlichen Schwesterrassen, d* g Coli. Fruhstorfei\ 

A. fallax dotion subsp. nova. Bazilan. 

Eine hervorragende Inselrasse, sich viel mehr auclax Druce an¬ 
schliessend als den übrigen philippinischen Verwandten. <3 mit ebenso 
grossem weissem Discus wie fallax und sabazus — ^ mit breiter aus¬ 
geflossenem weissem Gebiet der Vorderflügel als ancius , nur etwas 
prominenter schwarz umrahmt. Unterseite nahezu weiss, mit licht¬ 
braunen Fleckchen statt dunkelbraunen, welche ancius aufweist, hell¬ 
graubrauner, welche audax , und schwarzer, die major Feld, von Celebes 
haben. 3 d* 3 g g Februar, März von W. Doherty entdeckt. 

A. fallax major Feld. ( g albatus Feld.). 1865. Nord-Celebes. 
Eine seltene Form, von mir nur im Norden der Insel bei Toli 
Toli im Dezember gesammelt. 9 nur unerheblich grösser als das 
so dass die Bezeichnung albatus Feld. ( maximus Stgr. 1888) sehr wahr¬ 
scheinlich auf die Gebirgsform der Minahassa übertragen werden kann. 

A. fallax depictus subsp. nova. Ost-Celebes, Donggala. Süd- 
Celebes. In Nord-Celebes gelegentlich als Aberration. 
c5 oberseits völlig schwarz ohne Spur eines weisslichen Discalfleckes. 

A. fallax audax Druce. 1895. Kina Balu. 2 ^ 2 g g 
Coli. Fruhstorfer. 

Allotinus apus Nicev. 1895. 

Eine der fallax entfernt ähnliche Species. Nur ein 9 bekannt, 
das aus der Sammlung Dr. L. Martin jetzt in meinen Besitz über¬ 
gegangen ist. 

Allotinus parapus spec. nova. 

3. Oberseits etwas ähnlich A. fallax audax . Kontur der Vorder¬ 
flügel aber rundlich statt spitz. Oberseite der Vorderflügel weiss mit 
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geringer grauer Ueberpuderung an der Basis. Coslalsaum oberhalb der 
Zelle grauschwarz, sich dann zu einem breiten tiefschwarzen Apicalfeld 
erweiternd, welches im Analwinkel endet, dort noch bis ins äussere 
Drittel des Hinterrandes als schmale Binde vordringend. Hinterflügel 
oberseits hell graubraun. 

Unterseite: Weiss mit allen oben schwarzen Stellen hier zunächst 
fein grau punktiert. Dann in der Zelle zwei braune längliche Streifchen, 
eine submarginale Serie von 5 schräg gestellten Makeln. Beide Flügel 
von einer anteterminalen Serie brauner Punkte besetzt. Hinterflügel 
weiss, dicht mit grauen Punkten und kräftigeren braunen Makeln und 
Spritzern bedeckt. 

Es kann sein, dass parapus nur eine erheblich veränderte Insel¬ 
rasse von A. apus Nicev. darstellt. Da aber die Stellung der medianen 
Flecke der Hinterflügel von parapus eine verschiedene ist, liess ich die 
Borneoform als Species kursieren. Patria: Nordborneo, Kina Balu. 1 cf 
Coli. Fruhstorfer. 1 Cotype von mir dem Britischen Museum übergeben. 
Artengruppe Paragerydus Distant. 1884. 

Allotinus horsfleldi Moore. 1887. 

Die häufigste Species der gesamten Gerydinae. 

A. horsßeldi continentcilis subsp. nova. Von Bhamo in Ober¬ 
birma, den Shanstates, Karenhills bis Singapore. 

Zwei Zeitformen sind zu beachten: 

a. jene der Trockenzeit, welche Niceville Butt. India t. 26 f. 156 
abbildet, die sich der Form der regenarmen Periode von Java 
anschliesst, 

b. jene der Monsunperiode mit tiefbrauner und dichter Sprenkelung 
der Unterseite, wie sie Distant und Swinhoe darstellen. Solch’ 
dunkle Exemplare kommen auf Java oder sonstwo in Makro- 
Malayana nicht vor. 

A. horsßeldi pemicigmis subsp. nova. West-Sumatra. Nord- 
Ost-Sumatra. 

Beide Geschlechter ansehnlicher als Java-Exemplare. Unterseite 
mit markanteren Fleckenbinden und grösseren, schwarzen, antemarginalen 
Punkten. Uebrigens lassen sich auch von horsßeldi von Sumatra wiederum 
zwei Koloritabweichungen aufzählen: 

a. forma intricata nova. Grundfarbe getrübt, kreideweiss, mit 
weniger markanter und heller braungrauer Sprenkelung als bei 
der Hauptform permagnus , 

b. forma infumata nova. Unterseite braungrau mit gesättigter und 
mehr rotbrauner Marmorierung. 

A. horsßeldi apvies subsp. nova. Süd- und Nord-Borneo. 

Mir liegen nur mehrere 66 aus Sintang am Kapuas aber gegen 
10 ? aus Nordborneo vor. Unterseite eigentümlich blauweiss, das 6 
ganz zartbraun, die § dichter graubraun gesprenkelt. Vom § liegen 
die beiden mit intricata Frühst, und infumata Frühst, analogen Formen 
in leichten Färbungsdifferenzen vor. 

A. horsßeldi satelliticus subsp. nova. Engano ö, 9 9. Nias <3. 

Unterseite am nächsten der Trockenzeitform aus Java, grau weiss 
mit verschwommener, zierlicher Braunfleckung. 9 oberseits charakte¬ 
risiert durch eine den Sexualfleck der 66 vortäuschende, gelblichweisse, 
transcellulare, discale Aufhellung. (Fortsetzung folgt.) 





